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XVIII. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.
lbt. III6 , 16. Tgb.-Nr . D. B . 6335.

Gouvernement der Kestung Mainz.
M . Mil . Pol . « r . 58 103/30 019.

Frankfurt a. M., Mainz , den 15. August 1918.

Sctr: Versendung von Druckschriften
ins Ausland.

Aus Grund des 8 96 des Gesetzes über den Belaae-
»ngszustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichs-
isches vom 11. Dezember 1915 bestimmen wir hinsichtlich
n Ausfuhr von Druckschriften ins Ausland sowie in die
Letzten Gebiete für den Befehlsbereich des 18. Armeekorps
itb des Gouvernements Mainz mit Wirkung vom 1. Sep-
nber 1918 an folgenoet:

Druckschriften jeder Art dürfen, soweit ihre Ausfuhr
berhrupt zugelassen ist, nach dem verbündeten und dem
ittralen Ausland und den besetzten Gebieten im Post¬
ege nur von solchen Firmen  verwendet werden, die zur
Lieferung bei bestimmten Postämtern zugelassen sind,
«gelassen werden können:
1. Drucker für die von ihnen gedruckten, Verleger für die

von ihiren verlegten Druckschriften,
2. Buchhändler für die Druckschriften, die sie ihrem Lager

entnehmen oder im Buchhandelswege beziehen
. in das Handelsregister eingetragenen Firmen für die

Drucksachen, die ihren Geschäftsbetrieb betreffen (Kata¬
loge, Geschäftsberichte, Rundschreiben und dergl.).

II.
Die Zulassung zur Versendung von Druckschriften wird
der Presseabteilung des stellvertretenden Generalkom-

dos zu Frankfurt am Main , Reuterweg 10, erteilt.
Zulassung ist jederzeit widerruflich.

HI.
Ueber die Zulassung stellt die Presseabteilung eine

Urkunde aus , in der die Postanstalt bezeichnet wird , bei der
nach Angabe des Versenders die Auflieferungen erfolgen
sollen. Die Zulassungsurkunde ist bei der Aufgabe von
Sendungen vorzuzeigen. Die Postanstalt kann einen Aus-
lveis verlangen, daß der Auflieferer von der zngelassenen
Firum entsandt ist.

, IV.
Die Versendungsberechtigten sind verpflichtet , Ihre Sen-

; düngen äußerlich, d. h. aus dem Umschlag bezw. der Ein¬
hüllung , durch ihren Firmenstempel oder Firmenaufdruck

i kenntlich zu machen.

i Für diese Sendungen dürfen entgegen den bisherigen
Bestimmungen Aufklebeadressen benutzt Wertzen. Die Ver¬
sendungsberechtigten sind verpflichtet, das Verpacken der
Auslandssendungen nur durch vertrauenswürdiges , möglichst
ständiges Personal vorzunehmen. Sie werden von der Zu¬
lassung ausgeschlossen werden, wenn vrachrichtenüberinitt-
lnngen in ihren Sendungen Vorkommen.

v.
Privatpersonen ist es nicht gestattet , Druckschriften mit

der Post ins verbündete und neutrale Ausland uno in die
besetzten Gebiete zu versenden oder den unter Ziffer I ge¬
nannten Versendungsberechtigten zum Versand zu über¬
geben.

Die versendungsberechtigten Firmen dürfen die zum
Versand zugelassenen Druckschriften nicht ihrem etwaigen
Auftraggeber in die Hände geben, auch nicht zur Einsicht auf
kurze Zeit.

Die Presseabteilung des stellvertretenden Generalkom¬
mandos kann in besonderen Fällen für einzelne Senvungen
Privater auf schriftlichen Antrag hin Ausnahmen bewil¬
ligen.

Vh
Feldpostsendungen an Angehörige des Heeres und der

Marine sowie an andere Feldpostbevechtigte werden durch
diese Verordnung nicht betroffen. Ebenso bleibt der Ver¬
sand der Zeitungen durch die Verlagspostanstalten (Post. *
bezug) unberührt.

VII.
Durch vorstehende Verordnung werden die bisherigen

Bestimmungen betr . Ausfuhr von Druckschriften nicht auf¬
gehoben.



VIII.
Wer diesen Bestimmungen zuwideichondelt, wird mit

Gefängnis bis zu einem Jahr , beim Vorliegen mildernder
Umstände mit Haft oder Geldstraft bis zu 1500 Mark be¬
straft . Die gleiche Straft trifft denjenigen, der mit der
Zulassungsurkunde (Ziffer III dieser Verordnung ! Mißbrauch
treibtz und denjenigen, der eS unternimmt , entgegen dieser
Verordnung Drucksachen irgendwelcher Art und in irgend¬
einer Form — nicht nur als Kreuzbandsendungen, sondern
auch in Briefen und Paketen — mittelst der Post in das
Ausland zu versenden.

Der stellv. Kommandierende General
Riedel,

General der Infanterie.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Bausch,
Generalleutnant.

J, -Nr . II. 8401. Diez,  den 30. August 1918.

Betrifft: Sammlung von Eicheln und Kastanien.
Die von der Bezugsvereinigung der deutschen Land¬

wirte in Berlin zum Hauptauskäuftr für Eicheln und
Kastanien bestellte Firma Heinrich Keller Sohn in Darm¬
stadt hat die Firma F. Sachse in Andernach a. Rh. zu ihrem
Untemufkäufer im Unterlahnkreis bestellt.

Die Magistrate der Städte und die Herren Bürger¬
meister der Landgemeinden wollen sich wegen der Einsamm¬
lung und Ablieferung der Eicheln und Kastanien mit der
genannten Firma in Verbindung setzen.

Bezüglich der Sammlung wird noch bestimmt, daß die
Sammeltätigkeit auch auf Roßkastanien-S cka l e n auszu¬
dehnen ist.

Tie mir zugegangenen Plakate und Merkblätter lasse ich
den Herren Bürgermeistern in den nächsten Tagen mit dem
Ersuchen zugehen, sie zum Aushang bezw. zur Verteilung
zu bringen.

Der Vorsitzende des Kreisäusschnsses.
Thon. _ _

J .-Nr . 8367 II . Diez,  de » 29. August 1918.
« » die Herren Bürgermeister.
Betr . Brennesselsammluug.

Das Verbot der Berfütterung von Nesselstengeln wird
nicht genügend beachtet. Es wird erneut aus die Strafbar-
feit aufmerksam gemacht. Die Nesseln werden vielfach mit
dem Gras abgemäht. Sofern das nicht zu umgehen ist,
werden die Besitzer ersucht, entweder die Nesseln selbst aur-
zusuchen, wo sie in Horsten gestanden haben, und bei den
Sammelstellen abzugeben, (28 Mark pro Doppelzentner-,
gut getrocknet, oder das Auslesen durch Schulkinder zu
gestatten.

Auf jeden Fall müssen die Nesselstengel (mindesten,
60 Zentimeter Höhe) der Fasergewinnung erhalten bleiben, j

Ich ersticke, vorstehende Bekanntmachung auf vrtS-
übliche Weise zu veröfftntlichen.

Der Borfitzende de» Krei»a«Ssch«fie»
Thon.

Li

M. 1543. Diez,  den 1. August 1918.

Betr. Be»achrichttg««g des Bezirlskommaudos bei drr
Arbeitsrürderlrg««gvo»zmilckgrstrlllen Wehrpflichtige«.

Laut kriegsministerieller Verfügung wird nochmals dar-
auf hingewiesen, daß alle zurückgestellten Wehrpflrchttzea

, die Pflicht haben, sich bei dem zuständigen Bezirkskom-z
; mando zu melden, sobald sie die Arbeitsstelle verlassen,

von welcher sie reklamiert wurden. Ferner haben die Fir>>
men die Namen der oben erwähnten reklamierten Arbeitern

j welche die Arbeit niederlegen, sofort  mltzgteilen.
Der König!. Landrat.

Thon.

III . B. 12. 85 C. M. d. S. A.
II d 1741 M . d. I.

Berlin W. 66, den 5. « ngust 1918.
Wilhelmstraße 79.

Im Anschluß an den Erlaß vom 6. Juli d. Js . III B.
12. 1020. C. M. d 3.  A .. II d. 1505 M .tX. I.

Nachversteueruug von Mineralwässer nsw.
Die am 1. September 1918 außerhalb eines Herstch

lungsbetriebes im Besitze von Händlern , Wirten , Konsum-
vereinen, Kasinos, Logen und . ähnlichen Vereinigungen be¬
findlichen Mineralwässer , Limonaden, künstlich bereitete Ge¬

tränke , konzentrierte Limonaden und Grundstoffe znr^Hw^

vera «» tmach«»g.
Als Radbauart , bei deren Verwendung an Persouon-

kraftfahrzeugen Befreiung von der Vorschrift der elnstthlM
Bereisung gewährt werden darf (Bekanntmachung dom 18.
Dezember 1916 (R.-G.-Bl . S . 1408), hat der Herr Reichs¬
kanzler eine Radbauart der Firma Eduard Ambrosia» in
Saarbrücken , Dudweilerstraße 71 zugelassen. Die Zulassung
ist im Reichsanzeiger Nr . 166 vom 19. Juli d. I ». bekannt
gegeben worden.

Der Minister - er öffentlichen Arbeite«.
Minister des Inner«

steliung von konzentrierten Limonaden unterliegen der
steuer, zu deren Entrichtung die betreffenden B e si tze r d«
Erzeugnisse verpflichtet sind, gleich, ob sie die ErzeagnW -
selbst verwahren oder durch andere verwahren lassen. Die
Anmeldung hat spätestens am 10. September 1918 bei bei
Bezirkshebestelle schriftlich mit Vordruck zu erfolgen. Be°
freit sind Vorräte an Mineralwässer bi» 20 Liter , Limom-
den ust». bi» 10 Liter . Die betr . Bestimmungen sind U
Zent valblatt fü» da» Deutsche Reich Seite 437 fl. uttb ia
Reichsanzeiger 9»  198 vom 22. August veröffentlicht.̂

Den Herstellern de, fraglichen Grzeugnisse wird enip
fohlen, sich zur Besprechung der für sie wrck
schristen an Amtsstelle einzufindcn.

ichtigen No»

I. 10 522. Diez,  den 31. August 1918.

Bekanntmachung.
Nachdem in der Gemarkung Kemmenau im Laufe d. Js.

wiederholt durch Rotwild Wildschaden verursacht worden ist,
hebe ich gemäß 8 62 der Jagdordnung vom 15. Juli 1907 die
Schonzeit für weibliches Rotwild sowie Rotwildkälber in der'
genannten Gemarkung bis 30. November d. Js . hiermit aus.

Der König!. Lanvrat.
Thon.

Vermischte Nachrichten.
* Oessentliche Heiratsamter.  Vor kurzem ß

in der Provinz Sachsen ein öffentliches Heiratsamt errichm
worden, das sich allerdings nur darauf beschränkt, dtz
Kriegswitwen , die zur Weiterführung des Geschäfts ihrü
gefallenen Mannes eine Mederverehelichung wünschen, w*
Kriegsbeschädigten eine Heirat zu vermitteln . E» ntm«
zu diesem Zwecke Anmeldungen von beiden Seiten entgeN
und bringt Personen, die sich als gegenseittg paffend er¬
achten, in persönliche Beziehungen. Nach einem Vorschltz
in der Deutschen Gemeindeztg. wäre die Errichtung all»
meiner Heiratsämtrr ins Auge zu fassen.
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